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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektronischen
Sperrmechanismus, insbesondere für einen Schließzy-
linder eines Einsteckschlosses, mit einer einen elektrisch
ansteuerbaren Aktor aufweisenden Sperreinrichtung,
mit einer Steuereinrichtung zur Ansteuerung des Aktors
und mit einer Aktivierungseinrichtung zur Aktivierung der
Steuereinrichtung, wobei die Aktivierungseinrichtung ei-
ne elastisch verformbare Piezofolie aufweist, die Piezo-
folie als unabhängig von dem Aktor gefertigtes Bauteil
ausgebildet ist und derart angeordnet ist, dass sie bei
einer Öffnungsbetätigung des Sperrmechanismus zur
Erzeugung eines Aktivierungsimpulses für die Steuer-
einrichtung verformbar ist und wobei die Aktivierungs-
einrichtung einen Drücker aufweist.
[0002] Solche elektronischen Sperrmechanismen
werden häufig bei Schließanlagen mit einem elektroni-
schen Schließzylinder eingesetzt. Die Sperreinrichtung
ist zum wahlweisen Blockieren oder Freigeben eines in
einem Gehäuse beweglich angeordneten Kerns oder zur
wahlweisen Erzeugung oder Lösung eines Formschlus-
ses zwischen einem Kern oder einem Knauf und einem
Schließbart des Schließzylinders ausgebildet. Diese
Schließzylinder sind zur Vermeidung einer aufwändig zu
verlegenden elektrischen Verkabelung häufig mit einem
eigenen Stromspeicher, wie einer Batterie ausgestattet.
Angesteuert werden heutige elektronische Sperrmecha-
nismen beispielsweise mittels eines Zahlencodes, einer
Personenerkennungseinrichtung oder einer Empfangs-
einrichtung zum Empfang von Signalen eines tragbaren
Transponders oder elektronischen Schlüssels. Um den
Stromverbrauch des elektronischen Sperrmechanismus
möglichst gering zu halten, ist die Aktivierungseinrich-
tung vorgesehen, welche unmittelbar vor der vorgese-
henen Ansteuerung der Steuereinrichtung einen Aktivie-
rungsimpuls erzeugt, welcher die Steuereinrichtung ak-
tiviert. Die Aktivierungseinrichtung ist im einfachsten Fall
ein elektromechanischer Schalter, welcher beim Einfüh-
ren eines elektronischen Schlüssels in einen Schließka-
nal die Steuereinrichtung mit dem Stromspeicher verbin-
det. Solche Schalter weisen jedoch einen hohen Monta-
geaufwand auf und sind anfällig gegenüber Verschmut-
zung und Korrosion.
[0003] Ein Sperrmechanismus der eingangs genann-
ten Art ist aus der EP 0 293 137 A2 bekannt. Bei diesem
Sperrmechanismus ist eine Piezofolie auf einer Blattfe-
der aufgebracht. Ein Ende der Blattfeder ist fest einge-
spannt, während das andere Ende mit einem Stößel ver-
bunden ist. Der Stößel ragt in einen Schließkanal hinein
und wird von einem in den Schließkanal einführbaren
Schlüssel verschoben. Damit wird die Piezofolie in Ab-
hängigkeit von Toleranzen zwischen Schlüssel und Ein-
spannung der Blattfeder unterschiedlich stark gebogen.
[0004] Aus der EP 1 148 189 B1 ist ein elektronischer
Sperrmechanismus der eingangs genannten Art bekannt
geworden, bei der der Aktor elektromagnetisch gestaltet
ist und bei einem Einführen eines elektronischen Schlüs-

sels in den Schließkanal einen elektromagnetischen Ak-
tivierungsimpuls für die Steuereinrichtung erzeugt.
Nachteilig bei diesem elektronischen Sperrmechanis-
mus ist die Koppelung der Erzeugung des Aktivierungs-
impulses an dem Aktor. Aus Gründen der Sicherheit ge-
gen eine unberechtigte Entriegelung sollte jedoch der
Aktor im Inneren des Schließzylinders angeordnet sein.
Dies führt jedoch dazu, dass die Aktivierung der Steuer-
einrichtung beim Einführen des Schlüssels jedoch erst
zu einem späten Zeitpunkt erfolgt, so dass der elektro-
nische Sperrmechanismus nach dem vollständigen Ein-
führen des Schlüssels eine Zeitspanne benötigt, um die
Bewegung des Kerns freizugeben. Diese Verzögerung
der Freigabe des Schließzylinders wird jedoch häufig als
sehr unkomfortabel wahrgenommen. Weiterhin erfordert
diese Gestaltung einen sehr aufwändigen und damit kos-
tenintensiven Elektromagneten.
[0005] Aus der EP 1 380 714 A2 ist ein elektronischer
Sperrmechanismus bekannt geworden, bei dem ein Pi-
ezobieger als Aktor ausgebildet ist. Bei einer Bewegung
des Piezobiegers durch das Einführen des Schlüssels
wird der Aktivierungsimpuls erzeugt. Nachteilig ist auch
bei diesem Sperrmechanismus die Koppelung der Er-
zeugung des Aktivierungsimpulses an den Aktor, was zu
einem unkomfortablen Schließen des Schließzylinders
führen kann. Bei einem schnellen Einführen des Schlüs-
sels besteht die Gefahr, dass der Aktivierungsimpuls zu
stark wird. Daher erfordert dieser Sperrmechanismus
aufwändige Mittel zur Begrenzung des Aktivierungsim-
pulses.
[0006] Aus der DE 10 2004 004 246 A1 ist eine Akti-
vierung einer Steuerelektronik durch magnetische
Schaltmittel, wie beispielsweise Permanentmagnete zur
Ansteuerung von Hallsensoren bekannt. Solche Hallsen-
soren erfordern jedoch eine ständig aktive elektronische
Schaltung mit einem entsprechend hohen Stromver-
brauch. Passive Reed Relais sind mechanisch empfind-
lich und weisen einen hohen Bauraum auf. Ein Schlüssel
zur Ansteuerung der Hallsensoren erfordert zudem einen
sehr starken Permanentmagneten, was insbesondere
bei mehreren mitzuführenden Schlüsseln unerwünscht
ist. Weiterhin lassen sich solche Hallsensoren von
Fremdmagnetfeldern ansteuern, was ebenfalls zu einem
hohen Stromverbrauch führt.
[0007] Die EP 1 531 431 A3 offenbart einen elektro-
nisch aktivierbaren Sperrmechanismus. Eine Signaler-
fassungseinrichtung aktiviert eine Datenerfassungsein-
richtung erst nach dem Empfang eines Signals eines
Transponders. Diese Anordnung weist einen besonders
geringen Strombedarf auf. Jedoch wird der Stromspei-
cher ständig durch die Signalerfassungseinrichtung be-
lastet.
[0008] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen elektronischen Sperrmechanismus der eingangs ge-
nannten Art so zu gestalten, dass er besonders komfor-
tabel bedienbar und besonders kostengünstig herstell-
bar ist. Weiterhin soll ein Toleranzausgleich bei der Ver-
formung der Piezofolie bei einer hohen Lebensdauer er-
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möglicht werden.
[0009] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Drücker mit einem Ende der Pi-
ezofolie mit geringem Abstand gegenübersteht und von
der Öffnungsbetätigung auslenkbar ist und zwischen der
Piezofolie und einem bei der Öffnungsbetätigung beweg-
lichen Bauteil elastisch nachgiebig gestaltet ist.
[0010] Durch diese Gestaltung wird mit der Piezofolie
ein besonders kompaktes Mittel zur Erzeugung des Ak-
tivierungsimpulses eingesetzt. Da die Piezofolie als un-
abhängig von der Sperreinrichtung gefertigtes Bauteil
ausgebildet ist, kann der Aktor manipulationssicher mög-
lichst weit im Inneren des erfindungsgemäßen Sperrme-
chanismus angeordnet werden, während die Piezofolie
derart angeordnet wird, dass sie direkt zu Beginn der
Öffnungsbewegung verformt wird und damit frühzeitig
den Aktivierungsimpuls erzeugt. Hierdurch lässt sich der
erfindungsgemäße Sperrmechanismus besonders kom-
fortabel betätigen. Die Öffnungsbetätigung kann bei-
spielsweise die Einführung eines einen Transponder tra-
genden Schlüssels in einen Schließkanal eines
Schließzylinders, das Durchziehen einer Karte mit einem
Transponder durch einen Schlitz eines Kartenlesegerä-
tes oder eine anfängliche Bewegung des Kerns oder ein
Greifen eines Knaufes eines als Knaufzylinder ausgebil-
deten Schließzylinders sein. Damit ist der erfindungsge-
mäße Sperrmechanismus besonders vielseitig einsetz-
bar. Da die Piezofolie direkt durch die Verformung ein
Signal erzeugt, lässt sich die Aktivierungseinrichtung be-
sonders kostengünstig fertigen und weist besonders klei-
ne Abmessungen auf. Der Strombedarf der Aktivierungs-
einrichtung wird dank der Erfindung ebenfalls besonders
gering gehalten. Die Piezofolie könnte beispielsweise
unmittelbar in einen Schließkanal, in einen Schlitz eines
Kartenlesegerätes oder eine Vertiefung im Kern des
Schließzylinders hineinragen und bei der Öffnungsbetä-
tigung unmittelbar verformt werden. Ein Verschleiß der
Piezofolie wird jedoch gering halten, weil die Aktivie-
rungseinrichtung einen Drücker aufweist und weil der
Drücker mit einem Ende der Piezofolie mit geringem Ab-
stand gegenübersteht und von der Öffnungsbetätigung
auslenkbar ist. Durch diese Gestaltung lässt sich eine
genau definierte Verformung der Piezofolie bei der Öff-
nungsbewegung sicherstellen. Diese definierte Verfor-
mung stellt zudem sicher, dass der Aktivierungsimpuls
vorgesehene Grenzen weder überschreitet noch unter-
schreitet. Zur Vereinfachung des Toleranzausgleichs
und zur Erhöhung der Lebensdauer der Piezofolie trägt
bei, dass der Drücker zwischen der Piezofolie und einem
bei der Öffnungsbetätigung beweglichen Bauteil elas-
tisch nachgiebig gestaltet ist. Die elastisch nachgiebige
Gestaltung kann beispielsweise durch eine federelasti-
sche Gestaltung des Drückers, beispielsweise aus Fe-
derblech erzeugt werden oder durch eine mehrteilige Ge-
staltung des Drückers mit einem Federelement.
[0011] Die Aktivierungseinrichtung gestaltet sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung konstruktiv besonders einfach, wenn die Piezofolie

eine vorgeformte oder gespannte Kunststofffolie hat und
wenn auf der Kunststofffolie eine Schicht aus einem Pi-
ezomaterial aufgebracht ist. Ein weiterer Vorteil dieser
Gestaltung besteht darin, dass die Piezofolie hierdurch
nur einen sehr geringen Platzbedarf aufweist. Hierdurch
gestaltet sich der elektronische Sperrmechanismus be-
sonders kompakt.
[0012] Temperaturschwankungen, Erschütterungen
und dergleichen können bei Piezofolien Spannungen er-
zeugen. Die Erzeugung eines Aktivierungsimpulses
durch Temperaturschwankungen oder Erschütterungen
lässt sich jedoch gemäß einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung vermeiden, wenn die Kunststoff-
folie zwei nebeneinander angeordnete und elektrisch
voneinander getrennte Schichten aus Piezomaterial auf-
weist und wenn der Aktivierungsimpuls aus einer Diffe-
renz zwischen erzeugten Spannungen der Schichten er-
mittelbar ist. Die Ermittlung der Differenz der beiden Si-
gnale der Schichten kann beispielsweise mittels einer
passiven Operationsschaltung ermittelt werden, an de-
ren Eingängen jeweils eine der Schichten angeschlos-
sen ist. Erst wenn an zwei Eingängen der passiven Ope-
rationsschaltung eine Differenz der Spannungen der
Schichten aus Piezomaterial anliegt, vermag die Opera-
tionsschaltung den Aktivierungsimpuls an die Steuerein-
richtung zu leiten. Dank der Erfindung lassen sich durch
das Layout der Kunststofffolie die Temperaturschwan-
kungen kompensieren.
[0013] Zur weiteren Vereinfachung der Kompensation
der Temperatureinflüsse trägt es gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn nur
eine der nebeneinander angeordneten Schichten aus Pi-
ezomaterial bei der Öffnungsbetätigung verformbar ist
und/oder wenn die Schichten unterschiedlich polarisiert
sind.
[0014] Zur Vereinfachung der Montage des erfin-
dungsgemäßen Sperrmechanismus trägt es bei, wenn
die Piezofolie mit Kunststoff teilweise umspritzt ist.
[0015] Eine Beschädigung der Schicht aus Piezoma-
terial im Betrieb des erfindungsgemäßen Sperrmecha-
nismus lässt sich einfach vermeiden, wenn die Schicht
aus Piezomaterial auf der dem Drücker abgewandten
Seite der Kunststofffolie angeordnet ist. Weiterhin lässt
sich hierdurch die Schicht aus dem Piezomaterial beson-
ders zuverlässig vor korrosiven Gasen, Temperatur-
schwankungen und Feuchtigkeitseinflüssen schützen.
[0016] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch einen Schließzy-
linder mit einem erfindungsgemäßen Sperrme-
chanismus,

Fig. 2 stark vergrößert eine Darstellung einer Aktivie-
rungseinrichtung des erfindungsgemäßen
Sperrmechanismus aus Figur 1,
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Fig. 3 schematisch die Aktivierungseinrichtung der
erfindungsgemäßen Sperreinrichtung in einer
Draufsicht,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch eine Piezofolie
der Aktivierungseinrichtung aus Figur 3 entlang
der Linie IV - IV,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung durch eine Aktivie-
rungseinrichtung, die sich um ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung nicht handelt, zur Erläu-
terung des Verständnisses der Erfindung,

Fig. 6 die Aktivierungseinrichtung aus Figur 5 nach
der Betätigung mittels eines Schlüssels,

Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch eine weitere Aus-
führungsform der Aktivierungseinrichtung des
erfindungsgemäßen Sperrmechanismus,

Fig. 8 einen Knaufzylinder mit einer weiteren Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Sperrme-
chanismus.

[0017] Figur 1 zeigt einen Doppelprofil-Schließzylinder
mit einem Gehäuse 1 und einem in dem Gehäuse 1 dreh-
bar angeordneten Kern 2. Der Kern 2 hat in seinem mitt-
leren Bereich einen Schließbart 3 und an seinen Enden
jeweils einen Schließkanal 4, 5 zum Einführen eines
schematisch dargestellten Schlüssels 6. Der Schließzy-
linder hat einen elektronischen Sperrmechanismus mit
jeweils nahe der Stirnseiten des Gehäuses 1 angeord-
neten Codeempfängern 8, 9 und mit einer Sperreinrich-
tung 7. Die Sperreinrichtung 7 hat einen von einem Elek-
tromagneten 10 steuerbaren Sperrriegel 11 als Aktor zur
wahlweisen Blockierung oder Freigabe der Bewegung
des Kerns. Zur Stromversorgung weist der Sperrmecha-
nismus einen Stromspeicher 12 mit einer Batterie auf.
Weiterhin hat der elektronische Sperrmechanismus eine
Aktivierungseinrichtung 13 mit jeweils einer, an jedem
Anfang der Schließkanäle 4, 5 angeordneten Piezofolie
14, 15. Ein der Piezofolie 14, 15 gegenüberstehender
Drücker 16, 17 ragt in den jeweiligen Schließkanal 4, 5
hinein. Die Aktivierungseinrichtung 13 erzeugt einen Ak-
tivierungsimpuls beim Einführen des Schlüssels 6 in den
jeweiligen Schließkanal 4, 5 zur Aktivierung einer Steu-
ereinrichtung 19. Die Codeempfänger 8, 9 erfassen Si-
gnale von Transpondern 18 des Schlüssels 6 und leiten
diese zu der Steuereinrichtung 19. Die Steuereinrichtung
19 ermittelt aus den Signalen des Transponders 18, ob
der Schlüssel 6 berechtigt ist, den Schließzylinder zu ent-
riegeln. Bei Vorliegen einer Berechtigung steuert die
Steuereinrichtung 19 die Sperreinrichtung 7 an und hält
den Sperrriegel 11 in einer die Bewegung des Kerns 2
freigebenden Stellung.
[0018] Figur 2 zeigt stark vergrößert einen Teil der Ak-
tivierungseinrichtung 13 aus Figur 1. Hierbei ist zu er-
kennen, dass der Drücker 16 als gebogener Blechstrei-

fen ausgebildet ist und eine Rastverbindung 20 in dem
Kern 2 aufweist. Mit einem elastisch nachgiebigen Bogen
ragt der Drücker 16 in den Schließkanal 4 hinein. Das
freie Ende des Drückers 16 steht der Piezofolie 14 mit
geringem Abstand gegenüber. Beim Einführen des
Schlüssels 6 in den Schließkanal 4 drückt der Drücker
16 auf die Piezofolie 14 und verformt diese. Dabei wird
der beschriebene Aktivierungsimpuls erzeugt. Die Form
und die Elastizität des Drückers 16 gleicht Toleranzen
gegenüber dem Schließkanal 4 aus und verhindert eine
Überlastung der Piezofolie 14.
[0019] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf die Piezofolie
14 mit einer Operationsschaltung 21 der Aktivierungs-
einrichtung 13. Die Piezofolie 14 weist eine Kunststoff-
folie 22 mit zwei nebeneinander angeordneten Schichten
23, 24 aus Piezomaterial auf. Nur eine der Schichten 23
aus Piezomaterial steht im Bewegungsbereich des in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Drückers 16. Die andere
Schicht 24 aus Piezomaterial dient als Vergleichsschicht
und ermöglicht eine Kompensation von Temperatur- und
anderen Einflüssen mittels der Operationsschaltung 21.
Der Aktivierungsimpuls wird von der Operationsschal-
tung 21 erst erzeugt, wenn mittels der Schichten 23, 24
aus Piezomaterial unterschiedliche Signale erzeugt wer-
den. Die Kunststofffolie 22 ist teilweise von Kunststoff 25
umspritzt. Die Umspritzung ermöglicht die einfache Mon-
tage der Piezofolie 14 in dem Schließzylinder.
[0020] Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung durch die
Piezofolie 14 aus Figur 3. Hierbei ist zu erkennen dass
die Piezofolie 14 insgesamt zwei Kunststofffolien 22 auf-
weist, zwischen denen ein Masselelement 26 angeord-
net ist. Das Masseelement 26 ist ebenfalls mit der Ope-
rationsschaltung 21 aus Figur 3 verbunden. Die Betäti-
gungsrichtung der Piezofolie 14 ist mittels eines Pfeils
gekennzeichnet.
[0021] Figur 5 zeigt eine Schnittdarstellung durch eine
weitere Ausführungsform der Aktivierungseinrichtung
13, bei der ein Drücker 27 als Kugel ausgebildet ist und
auf einer Piezofolie 28 aufliegt. Beim Einführen des
Schlüssels 6 in den Schließkanal 4 wird der Drücker 27
von der Spitze des Schlüssels 6 gegen die Piezofolie 28
gedrückt, worauf diese sich verformt. Nach einem in Fi-
gur 6 dargestellten vollständigen Einführen des Schlüs-
sels 6 schnappt der Drücker 27 in eine Ausnehmung 29
des Schlüssels 6, wodurch die Piezofolie 28 durch ihre
Eigenelastizität glatt gespannt wird. Damit werden beim
Einführen des Schlüssels 6 zwei Impulse erzeugt. Der
Drücker 27 hält zudem den Schlüssel 6 in seiner voll-
ständig in den Schließkanal 4 eingeführten Stellung.
[0022] Figur 7 zeigt eine weitere Ausführungsform der
Aktivierungseinrichtung 13, bei der ein Drücker 30 zwei-
teilig gestaltet ist und mit einem Ende in den Schließkanal
4 hineinragt und mit dem anderem Ende auf einer vor-
geformten Piezofolie 31 aufliegt. Zwischen den Enden
des Drückers 30 ist ein Federelement 32 angeordnet.
Das Federelement 32 gleicht Toleranzen aus und ver-
hindert eine Überlastung der Piezofolie 31. Beim Einfüh-
ren des Schlüssels 6 in den Schließkanal 4 wird ebenfalls

5 6 



EP 2 017 410 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Piezofolie 31 verformt und erzeugt den Aktivierungs-
impuls.
[0023] Figur 8 zeigt einen als Knaufzylinder ausgebil-
deten Schließzylinder, bei dem eine schematisch darge-
stellte Sperreichrichtung 33 einen nicht näher dargestell-
ten Aktor zum wahlweisen Lösen oder Erzeugen eines
Formschlusses zwischen einem Kern 34 und einem
Knauf 35 hat. Die Aktivierungseinrichtung 13 zur Erzeu-
gung eines Aktivierungsimpulses für die ebenfalls sche-
matisch dargestellte Steuereinrichtung 19 zur Ansteue-
rung der Sperreinrichtung 33 weist einen mit dem Kern
34 verbundenen Drücker 36 auf. Der Drücker 36 ist von
einem Federelement 37 in eine Reihe von in dem Knauf
35 angeordneten Vertiefungen 38 vorgespannt. Das Fe-
derelement 37 stützt sich an einer Piezofolie 39 der Ak-
tivierungseinrichtung 13 ab. Bei einer anfänglichen Dre-
hung des Knaufes 35 wird der Drücker 36 von den Ver-
tiefungen 38 im Knauf 35 bewegt und die Piezofolie 39
verformt, wodurch ein Aktivierungsimpuls für die Steuer-
einrichtung 19 erzeugt wird.
[0024] In einer alternativen, nicht dargestellten Aus-
führungsform kann die Piezofolie auch unmittelbar auf
der Außenseite des Knaufes des Schließzylinders aus
Figur 8 angeordnet sein und durch das Greifen des Knau-
fes verformt werden.

Patentansprüche

1. Elektronischer Sperrmechanismus, insbesondere
für einen Schließzylinder eines Einsteckschlosses,
mit einer einen elektrisch ansteuerbaren Aktor auf-
weisenden Sperreinrichtung (7), mit einer Steuerein-
richtung (19) zur Ansteuerung des Aktors und mit
einer Aktivierungseinrichtung (13) zur Aktivierung
der Steuereinrichtung (19), wobei die Aktivierungs-
einrichtung (13) eine elastisch verformbare Piezofo-
lie (14, 15, 31, 39) aufweist, die Piezofolie (14, 15,
31, 39) als unabhängig von dem Aktor gefertigtes
Bauteil ausgebildet ist und derart angeordnet ist,
dass sie bei einer Öffnungsbetätigung des Sperrme-
chanismus zur Erzeugung eines Aktivierungsimpul-
ses für die Steuereinrichtung verformbar ist und wo-
bei die Aktivierungseinrichtung (13) einen Drücker
(16, 17,30, 36) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drücker (16, 17, 30, 36) mit einem Ende
der Piezofolie (14, 15, 31, 39) mit geringem Abstand
gegenübersteht und von der Öffnungsbetätigung
auslenkbar ist und zwischen der Piezofolie (14, 15,
31, 39) und einem bei der Öffnungsbetätigung be-
weglichen Bauteil elastisch nachgiebig gestaltet ist.

2. Elektronischer Sperrmechanismus nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Piezofolie
(14, 15, 31, 39) eine vorgeformte oder gespannte
Kunststofffolie (22) hat und dass auf der Kunststoff-
folie (22) eine Schicht (23, 24) aus einem Piezoma-
terial aufgebracht ist.

3. Elektronischer Sperrmechanismus nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoff-
folie (22) zwei nebeneinander angeordnete und
elektrisch voneinander getrennte Schichten (23, 24)
aus Piezomaterial aufweist und dass der Aktivie-
rungsimpuls aus einer Differenz zwischen erzeugten
Spannungen der Schichten (23, 24) ermittelbar ist.

4. Elektronischer Sperrmechanismus nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass nur eine der ne-
beneinander angeordneten Schichten (23, 24) aus
Piezomaterial bei der Öffnungsbetätigung verform-
bar ist und/oder dass die Schichten (23, 24) unter-
schiedlich polarisiert sind.

5. Elektronischer Sperrmechanismus nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Piezofolie (14, 15, 31, 39) mit
Kunststoff (25) teilweise umspritzt ist.

6. Elektronischer Sperrmechanismus nach Anspruch
1 - 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Schicht
(23, 24) aus Piezomaterial auf der dem Drücker (16,
17, 30, 36) abgewandten Seite der Kunststofffolie
(22) angeordnet ist.

Claims

1. Electronic locking mechanism, in particular for a
locking cylinder of a mortise lock comprising a block-
ing device (7) having an electrically-controllable ac-
tuator, with a control device (19) to activate the ac-
tuator, and with an activation device (13) to activate
the control device (19), wherein the activation device
(13) comprises an elastically deformable piezo film
(14, 15, 31, 39), and wherein the piezo film (14, 15,
31, 39) is a component formed independently of the
actuator and arranged in such a way that, upon an
opening operation of the locking mechanism, it may
be deformed to generate an activation impulse for
the control device, and wherein the activation device
(13) comprises a pusher (16, 17, 30, 36), charac-
terized in that the pusher (16, 17, 30, 36) lies at a
small distance from one end of the piezo film (14,
15, 31, 39), may be deflected by the opening oper-
ation, and is elastically flexible between the piezoe-
lectric element (14, 15, 31, 39) and a component
which is movable during the opening actuation.

2. Electronic locking mechanism according to claim 1,
characterized in that the piezo film (14, 15, 31, 39)
has a preformed or tensioned plastic film (22), and
that a layer (23, 24) of a piezo material is applied to
the plastic film (22).

3. Electronic locking mechanism according to claim 2,
characterized in that the plastic film (22) has two
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layers (23, 24) of piezo material arranged adjacent
to one another and electrically separated from one
another, wherein the activation pulse may be deter-
mined from a difference between voltages generated
by the layers (23, 24).

4. Electronic locking mechanism according to claim 3,
characterized in that only one of the layers (23, 24)
of piezo material arranged adjacent to one another
is deformable during the opening operation and/or
the layers (23, 24) are polarized differently.

5. Electronic locking mechanism according to one of
the preceding claims, characterized in that the pi-
ezo film (14, 15, 31, 39) is partially extrusion coated
with plastic (25).

6. Electronic locking mechanism according to claim 1
- 5, characterized in that the layer (23, 24) of piezo
material is arranged on the side of the plastic film
(22) facing away from the pusher (16, 17, 30, 36).

Revendications

1. Mécanisme de verrouillage électronique, en particu-
lier pour un cylindre de serrure d’une serrure à mor-
taiser, avec un dispositif de verrouillage (7) présen-
tant un actionneur à commande électrique, avec dis-
positif de commande (19) destiné à commander l’ac-
tionneur et avec un dispositif d’activation (13) destiné
à activer le dispositif de commande (19), le dispositif
d’activation (13) présentant une feuille piézoélectri-
que (14, 15, 31, 39) déformable élastiquement, la
feuille piézoélectrique (14, 15, 31, 39) étant consti-
tuée en tant que composant fabriqué indépendam-
ment de l’actionneur et étant disposée de telle sorte
qu’elle peut être déformée lors d’un actionnement
d’ouverture du mécanisme de verrouillage destiné à
produire une impulsion d’actionnement pour le dis-
positif de commande, et le dispositif d’activation (13)
présentant un loquet (16, 17, 30, 36), caractérisé
en ce que le loquet (16, 17, 30, 36) est, par une
extrémité, situé à faible distance en face de la feuille
piézoélectrique (14, 15, 31, 39) et peut être dévié
par l’actionnement d’ouverture et est formé de façon
élastiquement souple entre la feuille piézoélectrique
(14, 15, 31, 39) et un composant mobile lors de l’ac-
tionnement d’ouverture.

2. Mécanisme de verrouillage électronique selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que la feuille pié-
zoélectrique (14, 15, 31, 39) a une feuille en matière
plastique (22) préformée ou tendue, et en ce qu’une
couche (23, 24) réalisée en matériau piézoélectrique
est mise en place sur la feuille en matière plastique
(22).

3. Mécanisme de verrouillage électronique selon la re-
vendication 2, caractérisé en ce que la feuille en
matière plastique (22) présente deux couches (23,
24) en matériau piézoélectrique juxtaposées et sé-
parées électriquement l’une de l’autre, et en ce que
l’impulsion d’activation peut être déterminée à partir
d’une différence entre des tensions produites des
couches (23, 24).

4. Mécanisme de verrouillage électronique selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que seule une des
couches (23, 24) juxtaposées réalisées en matériau
piézoélectrique est déformable lors de l’actionne-
ment d’ouverture et/ou en ce que les couches (23,
24) sont polarisées de façon différente.

5. Mécanisme de verrouillage électronique selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la feuille piézoélectrique (14, 15, 31, 39) est par-
tiellement injectée de matière plastique (25).

6. Mécanisme de verrouillage électronique selon les
revendications 1 - 5, caractérisé en ce que la cou-
che (23, 24) réalisée en matériau piézoélectrique est
disposée sur le côté de la feuille de matière plastique
(22) qui est éloigné du loquet (16, 17, 30, 36).
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